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Bewerbung bei der Studierendenvertretung

Bewerbung auf 

Name

Studiengang

Bitte beantworte folgende Fragen mit jeweils max. 400 Zeichen. Gerne kannst du auch nur  
Stichworte nennen.

Was motiviert dich zu deiner Bewerbung?

Welche Erfahrungen bringst du für deine Bewerbung mit? 

Pressereferat

Emanuel Löffler

Kath.-theol. Studien

Als ich gehört habe, dass Eric* seine Stelle abgeben möchte, war ich gleich begeistert und 
wollte die Stelle übernehmen. Die Berta* ist ja eine sich ständig weiterentwickelnde 
Zeitschrift, bei der man auch immer etwas neues ausprobieren kann.
Ich möchte der Berta* als Referent einerseits gerne zu einer größeren Zugänglichkeit 
verhelfen (digital und physisch), was auch zu einer größeren Barrierefreiheit zuträgt. 
Andererseits möchte ich das etwas größere Projekt vorantreiben, die Entwicklung der 
Berta* auf ein freies Format umzustellen.

Ich habe bereits an mehreren Berta*s mitgearbeitet, sowohl beim Verfassen und 
Korrekturlesen von Artikeln, als auch beim Layout und Design.
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Was möchtest du im Rahmen deiner Arbeit erreichen?

Wirst du dich an das „imperative Mandat“ halten?1 Wie möchtest du dich mit dem Studieren-
denrat bzw. der Studierendenschaft im Allgemeinen rückbinden?

Dir steht es frei, deine Bewerbung durch weitere Dokumente zu ergänzen (→ keine Voraus-
setzung!). 

1 Personen, die vom Studierendenrat für Ämter und Posten ernannt werden, sind dazu angewie-
sen, die vom StuRa formulierten Positionen im Rahmen ihrer Aktivitäten umzusetzen. Personen, 
die sich für die Service-Stellen im Sekretariat oder Beratungsstellen bewerben, brauchen natür-
lich nicht näher auf die „Mandatsfrage“ eingehen.

Wie ich bei der Frage zur Motivation schon geschrieben habe, wäre eine Umstellung der 
Berta* auf ein freies Format erstrebenswert.
Da die Berta* zur Zeit vor allem auf dem Innenstadtcampus anzutreffen ist, wäre eine 
weitere Verbreitung auch ein Ziel, dem ich als Referent nachgehen würde. Dazu trägt 
einerseits eine stärkere Betreuung der Online-Ausgabe bei, und andererseits könnte 
versucht werden, gezielt Autor*innen von Fakultäten in anderen Stadtteilen anzuwerben 
und dort dann auch verstärkt zu verteilen, bzw. auch Aufsteller einzurichten.

Die Berta* sollte sich meines Erachtens als kritisches Organ der Studierendenschaft 
verstehen, was heißt, dass auch kontrovers über Diskussionen innerhalb der Gremien 
berichtet werden kann. Das bedeutet für mich allerdings nicht eine Torpedierung wichtiger 
Entscheidungsprozesse, sondern eine Berichterstattung, die eine Meinungsbildung 
ermöglicht. Alles weitere, also bestehende Beschlüsse und Grundlagen sollte die 
Redaktion der Berta* respektieren.


